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Ein alter Europäer verschwindet!

Alle mitteleuropäischen Fasanenbestände stammen von jagdlich motivierten 
Aussetzungen ab, vor allem aus höfischen Fasanerien. Erste sichere Hinweise 
auf das Vorkommen freilebender Fasane in Deutschland stammen aus dem 

Rheinland des 12. und 13. Jahrhunderts. Aus der zentral- und ostasiatischen Heimat 
verfrachtet, etablierten sich von den über 30 Rassen mindestens drei Ökotypen: Der 
Colchicustyp (Böhmischer Jagdfasan, Nominatform), der robuste Torquatustyp (Ringfa-
san, ab 1750) und der Mongolicustyp (Kasachstan-Fasan, ab 1900) mit weißem Hals-
ring. Weitere Ökotypen, die gezüchtet und ausgesetzt wurden, sind der ringlose Versi-
colortyp aus Japan (Japanischer Buntfasan) und Nachkommen aus Kreuzungen dieser 
Typen (Glutz v. Blotzheim et al. 1973). Der Fasan ist zugleich ein klassischer Kulturfolger. 
Seine höchsten Dichten erreicht er in Nordwestdeutschland und im Südosten Bayerns.

Fasane leben im Winter gesellig, aber vielfach in getrenntgeschlechtlichen Gruppen 
aus zehn bis 30 Hennen und zwei bis zehn Hähnen. Innerhalb dieser Gruppen besteht 
eine Rangordnung. Zu Beginn der Balz Ende März bilden sich Zweiergruppen aus Platz-
hahn und Beihahn. Der Platzhahn wird Haremsbesitzer und balzt, Beihähne verstrei-
chen. Die Beihähne sind „psychische Kastraten“: Ihre roten Hautlappen (Rosen) bleiben 
klein, die Hähne rufen nicht, fliehen und jagen einzelne Hennen an, um sie zu treten. 
Balzhähne dagegen zeigen Futterlocken und das typische Umkreisen einer Henne. Die 
Henne kann sich dem Anbalzen entziehen, indem sie sich der nächsten Hennengruppe 
(Harem) anschließt. Nach und nach scheiden Hennen zum Brüten aus dem Harem aus 
(Glutz v. Blotzheim et al. 1973). In unbejagten Populationen fand man ein Geschlech-
terverhältnis von eins zu 0,5 bis 1,5. Bejagung verschiebt das Verhältnis zugunsten der 
Hennen auf eins zu zwei bis eins zu zehn. Bis zu einem Verhältnis von eins zu 50 soll 
eine normale Quote befruchteter Eier möglich sein (Twining et al. 1948). Bei einer Ge-
samtsterblichkeit von jährlich 60 Prozent werden Fasane im Durchschnitt knapp zwei 
Jahre alt. Die Überlebensrate der Hennen entscheidet über die Bestandsdichte. Mit zu-
nehmender Dichte wiederum steigt die Hennensterblichkeit, vor allem im Frühjahr und 
Spätsommer, ebenso wie die alter Hähne (Glutz v. Blotzheim et al. 1973).

Seit 2008 sind die Jagdstrecken nicht nur in Ostbayern, sondern vor allem in Nord-
westdeutschland eingebrochen, lokal um über 60%. Erste Studien weisen darauf hin, 
dass langfristige Trends maßgeblich von der Witterung im April abhängen könnten 
(Gehle 2010). Fasanenhennen schreiten von April bis Juni mit einer Zeitspanne von über 
70 Tagen zum Brutgeschäft (Beklova & Pikula 1992). So war der April 2007 extrem warm 
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Steckbrief

Länge 55 bis 90 cm

Gewicht 750 bis 1.300 g

Gelege Acht bis zwölf Eier

Brutzeit April bis Juli

Rechtlicher 
Status

Unterliegt dem 
Jagdrecht, Jagdzeit in 
Bayern 1.10. – 31.12.

Fasan
(Phasianus colchicus)
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und trocken und hat vermutlich die sehr hohen Jagdstrecken im Herbst nicht nur in 
Bayern ermöglicht. Doch bis heute erholten sich die Besätze nicht wieder.

Zwar gibt es keinen Hinweis darauf, dass der Rückgang des Fasans mit der Anwen-
dung des für Bienen tödlichen Pflanzenschutzwirkstoffes Clothianidin zusammenhängt 
(Pegel 2009), doch nahm am Niederrhein und in Westfalen die Jagdstrecke am stärksten in 
Landkreisen mit hohem Getreideanteil ab (Gehle 2010). In einigen Jagdbezirken gingen die 
Strecken nicht zurück. Sie unterschieden sich von den betroffenen Revieren durch einen für 
den Fasan optimalen Lebensraum mit kontinuierlicher Wasserverfügbarkeit, mehrjährigen, 
niedrigen Deckungsstrukturen (Altgras, Schilf) und ausreichend wintergrüner Deckung wie 
Senf oder Gehölzgruppen (vgl. Behnke 1964). Offensichtlich können Fasanenbesätze in der-
art gut ausgestatteten Habitaten Stressoren besser verkraften als in schlechten.

Für die Hege ist zu beachten, dass mit dem saisonalen Wechsel zwischen geselliger und 
territorialer Lebensweise auch die Biotopansprüche wechseln können. Fasane brauchen 
sowohl offene Äsungsflächen und Balzplätze als auch eine sichere Winterdeckung gegen 
Wind und Schnee. Je nach Revierverhältnissen kann damit ein Wechsel zwischen Som-
mer- und Wintereinständen verbunden sein. Gerade von ihrer Herkunft aus wandernde 
Ökotypen wie der Mongolicus lassen sich folglich nur durch konsequente Winterfütte-
rungen (Weizen, Gerste, Tricitale) unter guter Deckung (Streifen aus Schilf, Mais, Schlehe, 
Brombeere, Weiden) in den Revieren halten. Verfügbare Wasserstellen, Bereiche für das 
tägliche Hudern (Holzasche), zur Aufnahme von Magensteinchen (Sandhaufen mit Mu-
schelschrot) und zum Aufbaumen optimieren den Lebensraum (vgl. Schmidt 2004). 
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Fasan

Verbreitungskarte des  

Fasans in Bayern 

1904/1905 – Die  

historische Karte von 

Franz Graf von Pocci 

zeigt ein über 100 Jahre 

altes Monitoring.
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